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Maßnahmen im Bereich Landwirtschaft 

im Landesprogramm Gewässerschutz
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Handlungsbereiche im Landesprogramm Gewässerschutz

Gewässerstruktur Durchgängigkeit Nährstoffreduzierung durch 

Abwassermaßnahmen

Nährstoffreduzierung durch 

Landwirtschaftsmaßnahmen
Bergbau

Quelle: M. Dittrich Quelle: TAB Quelle: TLUG

Quelle: ThLG Quelle: TLUG

Fischerei

Quelle: TLUG
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Oberflächengewässer 
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Bewirtschaftungsplan 2009

Zustandsbewertung 2014

Bewertung des Zustands der Grundwasserkörper

(prozentuale Auswertung nach der Fläche, bezogen auf die Grundwasserkörper, für 

die Thüringen federführend zuständig ist)

30.01.2017

Zustand des Grundwassers



A 2 –Maßnahme 

„Reduzierung des N-Eintrags in Gewässer“  

Zielstellung :

• Maßnahme ist ein Beitrag zur Erreichung des guten chemischen 
Zustands der Oberflächengewässer und des Grundwassers (in 
Bezug auf Nitrat) in Thüringen und zur Reduzierung der 
Stickstofffrachten in Bezug auf überregionale Ziele  (ökologischer 
Zustand in Küstengewässer) 

Fördertatbestand :

• Verminderung von Fruchtartenanteilen mit hohen Potenzial an 
N Überschüssen (Weizen /Raps) und 
Verbesserung des  betrieblichen N-Düngemanagements durch 
erhöhte Präzision
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- Ausweisung von Stickstoff-

Nährstoffüberschussgebieten mit 

hoher Priorität (N-NÜG 50 mg/l) und 

geringerer Priorität (N-NÜG 37,5 mg/l) 

- Förderung der 

Agrarumweltmaßnahmen auf den 

betroffenen Ackerlandfeldblöcken 

über das KULAP 2014

Maßnahme

- Reduzierung N-Austrag (N-Salden) 

(A2)
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Nährstoffreduzierung durch Maßnahmen der Landwirtschaft –

Stickstoffeinträge
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Begründung der KOM:

• Im Rahmen des laufenden Klageverfahrens gegen Deutschland in 

Bezug auf die mangelnde Umsetzung  der Nitratrichtlinie 

(Düngeverordnung) wurde seitens der EU-KOM klar gestellt, dass 

keine EU-Fördergelder für Maßnahmen die rechtlich gefordert sind, 

eingesetzt werden dürfen. AUM zur Erreichung der 50 mg/L Nitrat 

sind nicht zulässig.

• Die Düngeverordnung muss zwingend angepasst werden.

• Strategische Umweltprüfung zum Entwurf der DüV vom 15.12.2015  

im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden 

erfolgte bis 28.11.2016 . 

• Anfang 2017 ist das BR-Verfahren vorgesehen. 

• Der Entwurf der DüV sieht für stark N-belasteten Gebieten 

(Grundwasser) >40 mg/l mit steigendem Trend und > 50 mg/l Nitrat 

für die Länder eine Landesverordnung für weitergehende N 

Reduzierung-Maßnahmen vor.  
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WRRL 

• Parallel wurde auch das Klageverfahren gegenüber Deutschland in Bezug 

auf die Verfehlung des guten Zustands nach WRRL  aufgrund zu hoher 

diffuser Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft in 2015 eingeleitet .

Landesprogramm Gewässerschutz 

• Im behördenverbindlichen Maßnahmenprogramm für den 

Bewirtschaftungszyklus 2016-2021 nach WRRL waren auf einer Fläche

von 51 % der Förderkulisse N Reduzierungsmaßnahmen A2 vorgesehen . 

• Durch den Wegfall der A2 Maßnahme ergibt sich die Erfordernis für 

alternative Maßnahmen zur Erreichung des Bewirtschaftungszieles.
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Interministerielle Arbeitsgruppe Landwirtschaft /Wasserwirtschaft

Stickstoffreduzierungspaket in Abstimmung TMIL/TMUEN 

erste Vorschläge in Diskussion

o Gebietsscharfe Ursachenanalyse 

betriebsbezogene Einträge aus Düngung, atmosphärische 

Deposition, Abwasser, regionale Randbedingungen wie 

Niederschlag, GW Neubildung und zeitliche Komponente

o Im Ergebnis –Konkrete Ursachen – konkrete (ggf. betriebsbezogene) 

Maßnahmen mit Prognosen 

o Hierzu hilft auch die landesweite Nährstoffmodellierung des 

Forschungszentrums Jülich 

o Anpassung von Kontrollen bzw. Ausnahmeregelungen einschließlich  

gezieltes Monitoring 



Rubrik Gesamteinträge Nges absolut 

nach Pfaden

Eintrag:

ca. 90 % diffus

ca. 10 % punktuell 

Daraus folgt: Maßnahmen in der Fläche erforderlich 



Rubrik
Minderungsbedarf der N-Bilanzsalden zur 

Erreichung des Schutzziels Grundwasser 
(ohne Berücksichtigung der derzeitigen 

Zustandseinstufung der Wasserkörper) 

Der Karte liegt folgende Annahme 

zugrunde : 

Der gute Zustand der Grund- und 

Oberflächenwasser wird erreicht, wenn 

eine Nitratkonzentration im Sickerwasser 

von 50 mg/l nicht überschritten wird und 

die N-Bilanzen sind einzige Stellschraube

Allerdings: Nur in als 

chemisch schlecht (Nitrat) 

eingestuften Wasserkörpern 

sind weitergehende Maßnahmen 

erforderlich!

Hoher Minderungsbedarf Geringer Minderungsbedarf



Rubrik

Grundwasser Nitratbelastung

Räumliche Verteilung  

Nitratkonzentration im 

Grundwasser
SIMIK+  2013-2015

(Regionalisierungsprogramm von 

Frauenhofer)

< 25 mg/l

> 25 bis 37,5 mg/l

> 37,5 bis 50 mg/l

> 50 mg/l

SIMIK+ Messorte 2013-15
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Zielstellung :

Erreichung des guten Zustands (< 50mg/l NO3 )  

• Fortführung und zielgerichtete Erweiterung der 

Kooperationen

(bisher gute Ergebnisse aus den Kooperationen 

Mittelthüringen deutliche Absenkung der N-Überschüsse 

• Geeignete Landesdüngeverordnung  gemäß § 13 DüV
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Vielen Dank 


